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Don uns beiden folgt wie gewöhnlich der herzlichste und innig¬

ste Gruß.

An Gustav Heckenast
Linz, 4 - November 1856

.das danke ich Ihnen, daß Ihre Liebe und Achtung mich

für so manche Roheit entschädigt, die von Menschen kömmt,

die eben keine Einsicht in ihr Tun haben, und die eigentlich in

dieser Hinsicht unzurechnungsfähig fein sollten. Und endlich

danke ich Ihnen die Stimmung, die mich wieder mit Liebe und

Begeisterung zu meinen Arbeiten führt; denn welche Kraft

sollte nicht erlahmen, wenn so viel Erbärmliches in der Welt

zum Vorscheine kömmt und das Herrliche fern und unerreich¬

bar steht, so daß zuletzt der Unmut rufen möchte: „Wozu das

Streben, ich kümmere mich um gar nichts mehr." Haben Sie

den Briefwechsel Goethes und Schillers gelesen? Wenn nicht,

tun Sie es. Wie haben sich diese zwei Männer gegenseitig ge¬

halten und gefördert, wie waren sie sich Säulen gegen die Ge¬

meinheit der zahlreichen Kläffer gegen sie, deren Namen jetzt

niemand mehr kennt. Sie und ich, wir sind keine Schiller und

Goethe; aber halten und fördern können wir uns auch. Ihr
Wort gilt mir für meine Werke etwas und die Wirkung auf

ähnliche Gemüter wäre der Probstein der Gültigkeit. Gegen¬

satz von andern Seiten muß sein; denn wo wäre denn der Dich¬

ter, wenn die ganze Welt ihm folgen könnte.Hätte ich

doch einen solchen Kritiker wie Goethe und Schiller an sich
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